
IHRLERSTEIN. „Sicher zur Schule – si-
cher nach Hause“ ist als Aktion für
Erstklässler von der Landesverkehrs-
wacht Bayern 1969 ins Leben gerufen
worden. In Niederbayern ist der jewei-
lige Regierungspräsident Schirmherr.
Jedes Jahr gestaltet eine andere Schule
den offiziellen Auftakt.

In der Aula der Jakob-Ihrler-Schule
in Ihrlerstein ging es am Mittwoch
Vormittag hoch her. Vertreter aus Poli-
tik, Wirtschaft und Polizei hatten sich
eingefunden. Schülereltern oder -groß-
eltern zückten Handys, um den Nach-
wuchs am zweiten Schultag während
der Feierlichkeit abzulichten.

Für Schulleiterin Katja Listl war es
„eine Ehre, dass unsere Schule heute
bei dieser Aktion für gesamt Nieder-
bayern imMittelpunkt steht“.Wer gut
und erfolgreich lernen möchte, müsse
vor allem gesund und sicher in die
Schule und wieder zurück nach Hause
kommen. Dazu sei die Hilfe vieler nö-
tig. Erwachsene hätten sich rück-
sichtsvoll und korrekt auf der Straße
zu verhalten, Kinder müssten Gefah-
ren kennen und die Augen aufhalten.
Sachaufwandsträger und Gemeinden
wären gefordert, Gefahrenstellen vor
Ort zu entschärfen. „Die Idee hinter
der Aktion ’Sicher zur Schule – Sicher
nach Hause‘ ist es, Schulwegunfälle zu

vermeiden“, so Listl. Alle Besucher be-
wiesen durch ihre Anwesenheit, wie
viel ihnen die Sicherheit der Kinder
wert sei, meinte die Schulleiterin ab-
schließend.

Bürgermeister Josef Häckl begrüßte
Ehrengäste wie Polizeipräsident Josef
Rückl, Kreisverkehrswachtvorsitzen-

den Christian Prasch, Landrat Dr. Hu-
bert Faltermeier und Schulamtsdirek-
torin Sabine Meier, Bundestagsmit-
glied Florian Oßner, MdL Johanna
Werner-Muggendorfer und Bezirks-
tagsmitgliedHannelore Langwieser.

Lukas und Paula fragten Pfarrer
Martin Stempfhuber, ob er sich immer

an die Verkehrsregeln halte. „Meistens
schon“, war die ehrliche Antwort.
Werner-Muggendorfer fand es wich-
tig, schon ganz kleinen Kindern die
Regeln im Straßenverkehr nahe zu-
bringen.

Auf die Frage von Luca und Sophia,
ob Regierungsvizepräsident Dr. Hel-
mut Graf mit seinen Kindern den
Schulweg abgegangen sei, antwortete
dieser: „Natürlich haben wir das da-
mals geübt. Eltern sollen anschließend
ihren Kindern zutrauen, dass sie Ge-
fahren richtig einschätzen können
und sie nicht immermit demAuto zur
Schule bringen“. Schulamtsdirektorin
Sabine Meier hatte an alle die Bot-
schaft: „Verkehrserziehung ist wich-
tig“. Was aber, wenn alle sonstigen Re-
geln nicht mehr gelten weil ein Poli-
zist auf der Kreuzung steht?, fragte sie.
Ganz einfach: Siehst du die Hosennaht
heißt das freie Fahrt – siehst du Brust
oder Rücken, auf die Bremse drücken.

Simon wollte von Josef Rückl wis-
sen, ob es nicht sinnvoll wäre, das Tra-
gen von Sicherheitswesten als Pflicht
einzuführen. Davon hielt Niederbay-
erns oberster Polizist wenig. Eltern
und Kinder sollten selber so vernünf-
tig handeln. Marie fragte Häckl: „Gibt
es in Ihrlerstein gefährliche Schulweg-
stellen?“ Am schwierigsten sei die
Kreuzung am Ortseingang gleich vor
der Schule, tat der Bürgermeister
kund. Dort würden aber Schulweghel-
fer ihren Dienst tun, damit alle sicher
zur Schule und sicher wieder nach
Hause kommen.

Passende Lieder wurden zwischen
den Sprechblöcken von Kindern ge-
sungen. Als die Bühne frei war, beka-
men 40 Schulanfänger von den Ehren-
gästen ihre Sicherheitswesten.

Mit denWarnwesten sicher unterwegs
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VON EVI SCHMIDL

EHRE In Ihrlerstein wurde der
Auftakt gemacht zur nieder-
bayernweiten Aktion „Si-
cher zur Schule – sicher
nachHause“. Auch der Poli-
zeipräsident kam.

Zahlreiche Ehrengäste sorgten bei den Erstklässlern der Jakob-Ihrler-Schule für einen unvergesslichen Schultag. Fotos: Schmidl

Wann bekommt man schon vom Polizeipräsidenten die Warnweste angezogen?

IHRLERSTEIN. Peter Groeben (SPD) fand
in der Sitzung des Gemeinderates am
Dienstagabend deutliche Worte für
die Neugestaltung des Kirchplatzes:
„Die SPD-Fraktion sieht sich nicht im
Stande, dem zuzustimmen. Wir soll-
ten das zurückschicken an den Pla-
ner“. Dem folgte eine einstündige Dis-
kussion im Gremium – mit einer
denkbar knappen Entscheidung.

Entzündet hatte sich der Streit an
der Ausschreibung der Vergabe der
Bauarbeiten für die Fertigstellung des
Platzes. Die Pritsch GmbH aus Sands-
bach hatte dafür das günstigste Gebot
der drei an der Ausschreibung teilneh-
menden Firmen mit 296842 Euro ab-
gegeben. Ein realistisches Angebot,
wie der mit der Ausführungsplanung
betreute Ingenieur Christoph Wutz
befand. Aber auch meilenweit von
dem entfernt, was die Entwurfsplaner
Wamsler-Rohloff.Wirzmüller von den
FreiRaumArchitekten in Regensburg
als Kosten errechnet hatten – sie ka-
men auf rund 163 000 Euro.

Das Gelände ist kompliziert

Die Baumaßnahme Kirchplatz sei
komplex, versuchte Wutz die Kosten-
steigerung zu erklären. Immer wieder
ließ er durchklingen, dass er die Kos-
tenschätzung der Entwurfsplaner von
Anfang an für unrealistisch gehalten
und auch darauf hingewiesen habe.
„Man kann auf keinem Untergrund
bauen, den ich nicht kenne“, sagte
Wutz. Das Kirchenumfeld sei teilun-
terkellert, Lüftungsschächte durchzie-
hen unterirdisch den Platz. Dazu
kommt ein kompliziertes Gefälle und
eine unbefriedigende Entwässerungs-
situation. Für einen Bauunternehmer
ein Terrain, das fordernd ist. So ein-
leuchtend diese Erklärung auch sein
mochte: sie sorgte nur für noch mehr
Verärgerung im Rat. „Über diese Sum-
me werde ich heute nicht entschei-
den“, bekräftigte auch Gisela Schmid
(CSU), sei man doch von etwas ganz
anderem ausgegangen und quäle sich
auch sonst schon mit tausend Euro
hin oder her. Für Kopfschütteln sorgte
auch der Blick nach Painten, wo der
neue Kirchplatz (BA 1 und II) laut
Wutz mit 1,01 Millionen Euro abge-
rechnet wurde – „in etwa dem Zwei-
einhalbfachen“ von dem Preis, den die
Entwurfsplaner berechnet hatten, wie
Wutz „aus dem Bauch heraus“ sagte.
Ein Plan ebenfalls aus dem Hause der
FreiRaumArchitekten.

Schäden am Unterbau

Guter Rat ist teuer, das wurde auch
dem Gremium im Laufe der Sitzung
bewusst. Alles auf Anfang stellen und
mit den Planungen von vorne begin-
nen hieße auch erneute Kosten für ein
Architekturbüro mit einrechnen. Da-
zu kämen Kosten für die Einwinte-
rung des Platzes, da die Arbeiten dann
sicher nicht mehr vor demWinter fer-
tiggestellt werden können. Ein Risiko,
wie Wutz den Räten erklärte: „Ich
fürchte hier Schäden an denUnterbau-
ten“, sagte er. Obman es so schaffe, die
Kosten unter die 200 000-Euro-Grenze
zu drücken, vermochte er nicht zu sa-
gen. Auch eine von Gisela Schmid ins
Spiel gebrachte Sondersitzung verhall-
te, nachdem Bürgermeister Josef Häckl
erklärte, dass man zwar Nuancen in
der Ausschreibung ändern könne, aber
nicht die ganze Planung.

Häckl empfahl das Angebot anzu-
nehmen und die Arbeiten bis Mitte
November abzuschließen, zumal die
Regierung 60 Prozent Förderung in
Aussicht gestellt und auch Bauunter-
nehmer Pritsch zugesichert hat, bei
der Ausführung jederzeit Materialien
durch günstigere zu ersetzen, so das
möglich sei. Gegen die Stimmen der
SPD-Fraktion, der sich auch Gisela
Schmid (CSU) und Anton Waldhier
(FW) anschlossen, wurde das Projekt
mit 9:8-Stimmen beschlossen. (wm)

Kirchplatz
sorgt für
Streit imRat
ENTSCHEIDUNG SPD ist gegen
die aktuelle Ausführung.
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SCHWERPUNKTE DER VERKEHRSWACHT

➤ Schulung örtlicher Verkehrssicher-
heitsbeauftragter von Polizeidirektionen,
Landratsämtern und Städten in zweitä-
gigen Seminaren. Schulwegdienste und
Ehrungen für langjährige Schulbusbe-
gleiter, Schulweghelfer, Schülerlotsen.
➤ Handreichungen (Video, Broschüre,
CD) zum richtigen Verhalten an der Bus-

haltestelle und im Schulbus.
➤ Plakate zu Schuljahresbeginn und
Rundfunk-Spotsmit Appellen zur Rück-
sichtnahme auf die jüngsten Verkehrs-
teilnehmer
➤ Zusammenarbeitmit Verkehrserzie-
hern, Polizei, Fachberatern für Verkehrs-
erziehung. (xes)

PAINTEN. Zum ersten Mal hat der Ju-
gendchor der Paintner Kalkspatzen
ein eigenes Konzert organisiert und
am vergangenen Sonntagabend in die
Paintner Pfarrkirche eingeladen. Dass
sich dazu das Paintner Gotteshaus so
zahlreich füllen wird, hat sich Chorlei-
terin Raphaela Geß mit ihren 14 jun-
gen Burschen und Mädchen wohl in
ihren kühnsten Träumen nicht ge-
dacht.

Einfach mal was eigenes ausprobie-
ren war die Devise der jungen Paint-
nern Gesangsgruppe, die damit die
Neugierde von rund 200 Zuhörern
weckte. Nach dem Motto „Please don’t
Stopp the Music“ führte Doris Wein-
hut als Moderatorin durch das Kon-
zert und spannte den Bogen von tradi-
tionellen afrikanischen Liedern, über
amerikanische Gospel-Songs bis hin
zu aktuellen Liedern aus den Charts.
Natürlich durfte dabei der „Cup-Song“
aus dem bekannten Film „Pitch Per-

fect“ ebenso wenig fehlen, wie der be-
liebte und aus der WM 2014 bekannte
Ohrwurm „auf uns“ des deutschen
Popsängers Andreas Bourani. Für
„Gänsehautfeeling“ sorgten aber auch
Lieder wie beispielsweise „weit, weit
weg“ vonHubert vonGoisern. Verbun-
den mit der richtigen Choreographie
zu den einzelnen Liedern durften sich
die jungen Sängerinnen und Sängern
zum Schluss des Konzerts in einem

lang anhaltenden Applaus suhlen. Der
Eintritt zum Konzert war frei, der Er-
lös an Spenden geht an die Bischof-
Wittmann-Schule Regensburg.

Der Jugendchor der Paintner Kalk-
spatzen wurde im November 2009 un-
ter der musikalischen Leitung von
Sonja Wutz und Uli Groeben gegrün-
det. Seit August 2014 leitet Raphaela
Geß diese Gesangsgruppe der Paintner
Kalkspatzen. (esw)

KONZERTPaintner Kalkspat-
zen haben einen stimmge-
waltigen Nachwuchs.

Jugendchor begeistert Zuhörer

Mal was eigenes ausprobieren, lautete die Devise des Chroes. Foto: Schweiker

RIEDENBURG. Der Vereinsausflug der
Kolpingsfamilie Riedenburg führt
heuer am Samstag, 3. Oktober, nach
Schwandorf und Parkstein. Mitfahren
können auchNichtmitglieder. Abfahrt
ist um 7.30 Uhr an der Bushaltestelle
beim „Kini“. Gegen 9 Uhr können die
Ausflügler bei einer Führung Bayerns
größtes Felsenkeller-Labyrinth in
Schwandorf kennenlernen. Empfoh-
len wird festes Schuhwerk und eine
warme Jacke. Anschließend geht die
Fahrt nach Parkstein zum Mittages-
sen. Um 14 Uhr wird eine Führung im
Museum Vulkanerlebnis Parkstein an-
geboten. Um 16.45 Uhr geht die Fahrt
nach Rechberg. Der Fahrpreis inklusi-
ve Führungen beträgt für Erwachsene
18 Euro, für Nichtmitglieder 20 Euro,
Kinder und Jugendliche von 12 bis 18
Jahren zahlen 9 Euro. Anmeldung bis
spätestens 22. September bei Ingrid
Dräger, Telefon (09442) 8 92, oder un-
ter Ingrid.draeger@t-online.de.

ANMELDUNGVereinsausflug
führt auf einen Vulkan.

Kolping
fliegt aus
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